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Jesuitentätigkeit in Südamerika .
ro*c^ eines ehemaligen Südamerikaners gegen die

BöhtlingkschenJesuitenmärchen .)
^ einaliger Südamerikaner

^ -'deutscher schreibt uns :
V .Ä' verschiedenen Reden hat der sattsam bekannte
tourund Jesuitentöter A . Böhtlmgk, Hoch -
r -j Ä °

.^ !c>r und Historiker in Karlsruhe , auch die
fliinf?; ber Jesuiten in Südamerika einer sehr nn-
f,,.? ' ilen Kritik unterzogen. So hat nach einem
ton^ Lokalbericht der

'
„Frankfurter Zeitung an-

wZ?, .Mai Herr Böhtlingk im Parochiakverband der
iit^ Wenieinde in Frankfurt eine Rede gehalten

Hesuiten und das deutsckfe Reich . Nach
fL ^ .ncht der „Franks . Ztg .

" machte der Herr Pro-
Oie Jesuiten auch veranttvortlich „ für die trau -

.politischen Verhältnisse m Mittel » und « »d-
P 'fa" . In seiner Münchener Rede hat der Herr
jp ,

°
,ertlar nach dem Bericht verschiedener Blatter sogar

ki
'
lnsspruch getan : „Südamerika konnte erst wieder

N" *flcrmaftc „ erstehen , als man gegen dre Jesuiten
C -nJ , gemacht." In seiner neuesten Anti-Je,mtcn-
,..Fch" >-e : „Die Jesuiten und das deutsche Reich" wid»

t Herr Böhtlingk der Jesuitentätkgkeit in Süd -
«j s? ka bezw. iir Paraguay einen kurzen Schluß-
Itn

, U§ 11110 bemerkt u . a . : „Eben an diesem „Muster-
% l te" erkennt man am greifbarsten, wie die Jünger
Ebolas , wenn sie ihr Ideal erfüllen wollen, den^" Ichen als Tier behandeln müssen .

"

fei!*
* eigentlich nicht, auf diese und zahl-

s°n - 0 nndere unwissenschaftliche, deii Stempel ein-
' L1

,
1-’Jle.!t !Per .Auffassung tragenden und oft so-

„ r von Gehässigkeit und hochgradigem konfessionellenvanatisimis erfüllten Auslassungen des Karlsruher
iiaher einzugehen . Der Mann der Wisfen -

Aaft weist, wav er von den unbewiesenen , kritiklosen
-vohtlingkschen Sprüchen und Behauptungen zir halten'>at . Ein angesehenes rheiiiisches Blatt nennt die
Nneste Rede Böhtlingks in Neustadt (Pfalz) „ein
wahres Sammelsnriilm von Unsinn" . Trotzdem bin
h bcr Ansicht, daß es nicht gut ist , wenn die Ver-

.fwndungen und leichtfertigen Kraftspriiche Böht-
^ozüglich des Jesuitenordens so ganz ohne Er-

zeim
" ' »!

denn die Erfahrung hat leider ge-
Hi . Iiifl 'i1 nichts so dumm, es findet immer noch'

^ -pllbllkum .
"

^ ^ n Erwägungen ansgehend, glaube ich ein
Hi tjj

k Äort der Erwiderung deni Herrn Professö ?
z» - flnen Verehrern und Beifallspendern widmest
pjsl nein. Als ehemaliger Bürger eines südamerika»
pfg .!

"1
. .Staates, der Jahrhunderte lang der Schau-

We ”i c, (ler ""d gesegneter Jesuitentätigkeit war,
^ Nlleich für eine Ehrenpflicht gegen die

vin ' -INO» Anschuldigungen und Verleumdungen
Tiitz^ 11̂ !^ 11'' ^ weit sie die Tätigkeit der Jesuiten in

n ^btreffen — energisch Protest zu erheben .
W andere, heute durch die liberale Presse und
^ >stk «e

'^ olischen Bund und Herrn Professor Böht»
tah ^ , ^.

' oder aufs neue anfgewärmte alte Jesuiten »
i » bereits von Pater Duhr in seinem bei Her-

litatä.
' ^lJburg erschienenen Buche und vom Univer-

](f)üreit ,
e

V or ®r- Heiner in Freiburg itt 2 Bro -
tf) ren Sri! , durch niedrere andere kleinere Werke auf
As xj^ Ahrheitsgehalt geprüft und widerlegt oder

v>ct j
t9e ^ icht gestellt worden.

V„ ,^?uche also darauf nicht näher einzugehen und
J 11") auf Südamerika beschränken.

und geborener

Q ’&fi«,

I.
Die bösen Jesuiten , Herr Professor Böhtlingk,

haben also nach Ihrer Meinung nicht nur den dreißig¬
jährigen Krieg und sonstiges Nebel in Deutschland auf
dem Gewissen , sondern sie sind auch verantwortlich zu
machen für die traurigen politischen Verhältnisse in
Südamerika ! Sie haben also offenbar nach Ihre ?
Ansicht dem iieuen überseeischen Erdteil mehr ge¬
schadet als genützt . Den Beweis für Ihre Behaupt¬
ungen bleiben Sie aber schuldig . Sie sind überhaupt
sehr stark im Behaupten , aber recht schwach im Be¬
weisen . Was sind aber Behauptungen ohne Beweise ?

Herr Professor ! Ich behaupte hinsichtlich der Tätig¬
keit der Jesuiten in Südamerika das gerade Gegenteil.
Mehrere Jahre habe ich mich in Südamerika ausge¬
halten und bin aiif Grund eigener Anschauungen und
ausgedehnter Reisen zu den ganz entgegengesetzten
Resultaten gelangt . Gerade Südamerika verdankt
den Jesuiten sehr viel und hätte ihnen noch viel mehr
zu verdanke » , wenn nicht die segensreiche Knltnr -
arbeit der Jesuiten durch die Gegner des Ordens ge¬
stört und teilweise ganz vernichtet worden wäre.

Unternehmen Sie, Herr Professor, doch einmal eine
Studien-Reise nach Südamerika . Besuchen Sie wie
ich nicht nur die großen und kleinen Hafenstädte, son¬
dern auch daS Innere . Sie werden dann an manchen
Orten gewaltige Ruinen finden und auf die Frage ,
woher stammen diese Ruinen , wird man Ihnen ant-
Worten : Hier war einmal eine herrliche, blühende
Jesniten -Niederlaffung, ein Kulturzentrum für bty
ganze weite Umgegend — aber der elende Jesuiten¬
fresser Pombal und sein Gesinnungsgenosse , der
spanische Minister Aranda , haben durch Abberufung
der Jesuiten aus diesem ehemaligen Kulturgarten
wieder eine Einöde gemacht . Zur Zeit der Jesuiten
war hier europäische .Kultur zu finden, hellte herrscht
wieder Wildnis und Unkultur . Zur Zeit der Jesuiten
war diese Gegend bevölkert , jetzt ist sie wieder zur
Einöde geworden .

Solche Rninen , Zeugen von vergangener Herrlich¬
keit und entschwundener Kultur , werden Sie , Herr
Professor, ganz besonders finden, wenn Sie sich be-
mühen, eine Wanderung durch den Staat Paraguay
und die argentinische Provinz Missiones und durch
benachbartes brasilianisches Grenzgebiet zu machen.
Dieses Gebiet gehörte einst zu der großen Jesuiten¬
mission Paraguay. Dort werden Sie herrliche
Ruinen finden mitten in einem jungen Urwald , von
üppigem Gestrüpp überwuchert. Wer ist schuld , daß
diese Gegend heute nicht mehr ist, was sie ehedem war ?
Wer ist schuld , daß wir heute hier auf zerfallene
Rninen stoßen, statt wie ehedem auf herrliche Kirchen
und freundliche Dörfer ? Daran, Herr Professor,
sind einzig nnd allein die Jesuitenfeinde schuld. Die
Jesuitenfeinde haben das Leben vernichtet und Ruinen
geschaffen. Die Jesuitenfeinde haben das Brandmal
der Kulturfeindschaft und der Barbarei sich selbst auf
die Stirne gedrückt, denn zur Zeit der Jesuiten
herrschte hier Leben , Kunst und europäische Kultur -r -
nach Abberufung der Jesuiten ist die alte Wildnis
und mit ihr Grabesruhe und Todesstille wieder einge¬
zogen . Die Jesuiten waren die Träger der Kultur,
die Jesnitnlfernde die Totengräber dieser Kultur.

Und dann , Herr Professor, begleiten Sie mich ein¬
mal in die große Hafenstadt Bahia . Wir treten dort
in eine alte große Franziskanerkirche. Zu unserem
Erstaunen finden wir, daß hier alles beinahe voll
Gold strotzt. Hochaltar, Gewölbe, Säulen, fast alles
Schnitzwerk nnd vergoldet. Im Laufe der Jahr -

lgstfeiern und Pfingstgebräuche.
Studie von Dr. Karl Kuntze.

Ej - (Nachdruck verboten .)
■ totitirt7r°ke Anzahl von Volksgebräuchenund Volks -
111dex y Mn , die im Altertume in der Maienzeit, also
?Uch - «eit um Pfingsten , gebräuchlich waren, fanden

.f Christenheit Beifall und Nachahmung,
wöge» ja eingegangen sein , andere aber sind

Zn den in mancheil Gegenden noch jetzt
„ ne Vflngstbelustignirgen der Dorfbewohner ge

Teitert
nt^r andern das Tuchlaufen, Sacklaufen, Ring

,chlsahren , Topfschlagen, Scheibenschießen^ schießen . Letzteres ist das älteste , allge-
®etn ,

d beliebteste gesellige Vergnügen und unter
„Pfingstschießen " überall bekannt . Wel-

v!? britl^ i111*1 hat dasselbe ? Die Christen stellten
Persoi, der Gottheit, zu deren Ehre das
gefeiert wird, nach Matth . 3, 16 , oft unter

5 Ca,cc weißen Taube , das Böse aber , gegen
feiern Christ immerdar zu kämpfen hat, nutet
Jffb Raben dar und schossen voller Lust
v fbm ' vr uncb dem Bilde desselben . Als aber balo
Ntjs._,Bche „ Kaiser sich zu mächtigen Feinden des
Et )!

ln§ erhoben , wurde der Rabe mit dei>
f - ?11 die Römer als Reichszeichen aus ihrer

«rNn v l *ei1 , vertauscht . Man stellte jetzt den
h?%itfm

°
m , durch den Geist des Herrn , geivirkte

„ h dem ar^ vde mit dem Heidentums — die Taube
^ b

scho ^ Zler — zu bestehen hatte, symbolisch dar
L^ Ies x

tan nach dem römischen Reichsadler.
C 11̂ opr

'1 OU0 § 11och ungeordnete Vergnügen wurde
vs 'b Qjg

u ^ gelter nnd zweckmäßiger eingerichtet und
- ^ passendste Pfingstbelustigung anerkannt .

Se? Welil -V 111 Bahre 1286 der Herzog Bogislaus
.'
* te6en zu Schweidnitz in Schlesien sogar

£ ,lutb fein Beispiel fand eine solche Nach-
auf obrigkeitlichen Befehl allmählich

» büTt Pe privilegierten Gilden ihre jährlichen
ri Ui Vogelschießen begehen mußten . Ur-

sw man nach dem auf einer Stange er-
Vki/ ^ bulv-?^ der Armbrust, nach Erfindung des

^ diente man sich hierzu bald der
wählte an manchen Orten aber statt

des Vogels eine Scheibe zum Ziele, verwandelte das
Schießen nach dem Vogel demnach hin und wieder in
ein Scheibenschießen . Daß ersteres aber noch jetzt nicht
an Interesse verloren hat , weiß jeder.

Unter allen Völkern war es von jeher Sitte , ihrer
heiteren Gemütsstimmung nicht nur durch Scherz,
Gesang, Musik und Spiel, sondern vorzüglich auch
durch 's Tanzen einen Ausdruck zu geben , und dies
geschah nicht bloß bei freudigen, weltlichen Ereignissen,
sondern auch bei ihren religiösen Festen . — Die
Juden pflegten an den Tagen ihrer Pfingstfeier so
wohl in Familienkreisen, als auch öffentlich Tanz zu
halten , und auch die Heiden tanzten am Feste h.eL
Maja und zwar unter freiem Himmel im Schatten
der grünen Bäume . Die Christen, durch die erhebende

teier ihres Gottesdienstes, wie durch den heiteren
rühlingshimmel und die verjüngt laub - und blütem

reiche Erde zirm Frohsinn gestimmt, nahmen diese
Sitten gern als Nachfeier ihres Pfingstfestes auf und
bewahren sie noch bis auf den heutigen Tag . Im
milden Süden wird heute noch hin und wieder irrt
Freien um eine zu diesem Zwecke errichtete Birke oder
Maie oder auch um eine dort stehende Eiche oder Linde
getanzt. >

Eine gewisse Beriihintheit hatte der Psingsttanz
in der Propstei , einer holsteinischen Landschaft zwi¬
schen der Ostsee und dem Kieler Meerbusen erlangt.
Dieses Nationalfest , unter dem Namen Pfingstfeiertag
weithin bekannt, dauerte die ganze volle Woche nach
Pfingsten und erreichte seinen Höhepunkt am Freitage .
Alsdann kamen Fremde aus der Nähe und Ferne und
es ward nicht, wie an andern Tagen , bei einem btz-
stiinmtcn Hufner getanzt, sondern unter Sang uro
Klang ein fröhlicher Umtanz von Hans zu Haus
durch 's ganze Dorf gehalten. Ueberall ward der Tisch
für Fremde wie für Einheimische gedeckt , denn heut'
war jeder Gast willkommen . Nach vollendeter Runde
kehrte der ganze Zug , in seiner malerischen National¬
tracht und mit Kränzen und Blumen freundlich ge»
schmückt , endlich jubelnd zum Pfingsthause zurück.

Alle diese Festlichkeiten haben mit der Zeit doch
ihrenMeiz verloren, da sie oft zu Entartungen suhrte.n.
Sie sind auch alle nicht so schön, als das herrliche Ver-

hunderte und durch den Weihrauch ist die Vergoldung
jetzt etwas verblaßt und leicht geschwärzt, aber diese
Kirche muß einst gestrahlt haben im Goldesglanz, wie
kaum eine einzige in Europa . Ich habe fast sämtliche
Staaten Europas besucht und auch interessanten
Kirchen ein besonderes Augenmerk geschenkt , aber
nirgendwo eine solche domus aurea — ein solches
goldenes Hans , ein Kirche mit so reicher Vergoldung
gefunden wie in Bahia . Und in welcher Zeit ist dieses
goldene Haus zur Ehre des dreieinigen^

Gottes er¬
stellt worden? Zur Zeit der Jesuitentätigkeit in
Brasilien ! . . .

Diese Kirche steht noch . Aber noch viele solcher
Tempel erhoben sich einst in Südamerika . Eine große
Anzahl ähnlicher Kirchen , verschwenderisch im Innern
misgestattet, mit reich vergoldeten Schnitzaltären rc .
war einst von den Jesuiten in ihren Reduktionen von
Paraguay erbaut worden. Und wenn heute diese herr¬
lichen Tempel nicht mehr stehen, foubern in Trümmer
liegen, dann sind ganz allein die Jesuitenfeinde da¬
ran schuld.

Wir besteigen wieder den Dampfer und fahren von
Bahia aus etwas gegen Süden und laufen in den
landschaftlich herrlichen , aber engen Hafen von
Victoria, der Hauptstadt des brasilianischen Staates
Espirito Santo , ein . Amphitheatralisch erhebt sich
die kleine Stadt ; in der Ferne gewahren wir mittel¬
hohe Berge . Während wir noch ans dem Schiffe uns
befinden, fällt mir ein Gebäude durch die einfache
Majestät seiner Bauart besonders auf : „Die Residenz
des jeweiligen Staatspräsidenten " , sagt man inir .

Ja , was war dieses hohe Gebäude denn früher ?
Die Residenz der Jesuiten , antwortet man mir . . . .

Ja , Herr Professor, Sie mögen gllnz Südamerika
bereisen , überall werden Sie herrliche Denkniäler der
einstigen Jesuitentätigkeit wahrnehmen.

Und wenn Sie als Historiker eine Geschichte von
Südainerika oder einzelner südamerikanischer Staaten,
z . B . von Brasilien , Argentinien , Paraguay, schrei -
ben wollen , dann werden Sie nicht umhin können ,
entweder gleich andern protestantischen Historikern die
Verdienste der Jesuiten — wenn auch mit innerem
Widerstreben — anzncrkennen, oder aber : Sie müssen
Geschichte — fälschen.

Ein Ausweg bleibt Ihnen als Historiker nicht :
Entweder Geschichtsfälschung oder Anerkennung der
hoben Verdienste und kulturellen Leistungen des
Jesuitenordens in Südamerika .

(Fortsetzung folgt .)

Die Flotten der LLelt.
Die „ Germania " in Berlin läßt sich von ihrem Lon¬

doner Berichterstatter die folgende interessante Statistik
berichten :

„Die britische Admiralität veröffentlichte kürzlich
für parlamentarische Zwecke wieder ihre alljährliche
vergleichende Statistik über die Flotten der
Großmächte , wonach sich mit Bezug aus die Total¬
anzahl der im Dienst und im Bau befindlichen
Kriegsschiffe der verschiedenen Länder folgende Ta¬
belle ergibt :

Fertig im Bau
Großbritannien . . 413 103
Frankreich . 324 131
Rußland 232 28
Deutschland 203 29
Italien 209 20
Vereinigte Staaten von Noramerika 99 47
Japan . . . 127 23

Die als in, Bau befindlich angegebenen Schiffe um-

gnügen, hinauszuwandern in die maiengrüne Natur
und auch hier dem zu danken , dem man in der Kirche
Lob gesungen, dem Schöpfer des Weltalls , Gott Vater,
Sohn und hl . Geist .

tz Endlich . ♦ ♦ !
Psingsterzählung von E . Steinhäuser .

- (Nachdruck verdaten.)

„Es ist zu ärgerlich ! Mit den Kindern hat man aber
auch alle Last und keine Freude mehr !"

Die junge Frau sprang erregt vom Stuhle ans und
folgte dem Mädchen , das an der Türe stand und eben
den Ehegatten die Meldung gemacht hatte, daß die
kleine Ella sich unablässig in ihrem Bettchen umher¬
werfe nnd auch fiebere .

Erstaunt blickte Amtsrichter Meyden von seinem
Teller auf ; er hatte sich soeben beim Abendessen mit
seiner jungen Frau , die er vor ein und einhalb Jahren,
nachdem er seine erste Gattin durch den Tod verloren,
geheiratet hatte, angelegentlich über die schon lange
geplante Psingstrheinfahrt des Kasinos, dessen Präsi¬
dent er war, unterhalten . Sie hatte kein Wort davon
gesprochen, daß die kleine Ella krank , sie war so ganz
begeistert für den morgigen Ausflug .

„Ja , sie mag nun einmal Ella, mein Herzens-
mänschen , nicht ! " Des Amtsrichters Stirne zog sich
in ernste Falten. Ella war ja auch das Stiefkind
Mathildens , seine Geburt hatte der ersten Frau Mey -
dens das Leben gekostet. Anfänglich schien es, als ob
sie entzückt sei von dem kleinen , nun dreijährigen
Lockenköpfchen, sie streichelte und liebkoste cs , dann
aber, als vor wenigen Monaten der kleine Vlax ge¬
boren wurde, war 's mit der Liebe zu Ella ans .
Ueberall war ihr das Kind im Wege und die

^ ganze
Sorge um das Wohlergehen desselben überließ sie
dem Mädchen . Meyden hatte ihr darob Vorhaltungen
gemacht , die sie aber zurückivles . Sie könne doch
nicht Liebe geben, wo sie keine empfinde und Ella sek
doch auch nicht ihr Kind . Der Anitsrichter hatte sich
damit getröstet , daß hier die Zeit doch Wandel schaffeir
werde , als er aber bemerkte , wie seine Frau mit Eifer¬
sucht erfüllt wurde, wenn er das kleine Plappermäul¬
chen , das immer gern zum Papa kani, ans seinen

schließen auch diejenigen , deren Kiellegung erst 1903/04
erfolgen soll, und hierzu gehören in England 3 erstklas¬
sige Schlachtschiffe , 4 Panzerkreuzer, 3 Kreuzer 3 . Klaffe,
4 kleine Kreuzer, 15 Torpedobootzerstörer nnd 10 Unter¬
seeboote, — in Frankreich 1 Panzerkreuzer , 4 Zerstörer,
25 Torpedoboote und 18 Unterseeboote , — in Deutsch¬
land 1 Panzerkreuzer , 2 kleine Kreuzer und 6 Zerstörer,
und in den Vereinigten Staaten 5 erstklassige Schlacht¬
schiffe . Tatsächlich dienstbereit sind in den betreffenden
Ländern die folgenden Krieasfahrzenge :

Schlachtschiffe : Kreuzer :
r . Kl . 2 . Kl . 3 . Kl. Sfattjet . Geschlcht . Unacschlcht .

Großbritannien 42 4 2 12 104 iö
Frankreich 19 3 1 9 40 1
Rußland 13 4 1 3 11 3
Deutschland 12 4 12 2 19 20
Italien 12 — 5 5 16 —

Wer . Staaten 10 1 — 2 16 11
Japan 6 1 — 6 18 9.

Im Bau begriffen oder im Auftrag sind in
England 35 ersttlassige Schlachtschiffe . In Frankreich 7,
in Rußland 3, in Deutschland 3, in Italien 6 und in
den Vereinigten Staaten 14, — an Panzerkreuzern in
England 23 , in Frankreich 14, in Deutschland 4, in
Italien 1 , in den Vereinigten Staaten 11 und im
übrigen in den verschiedenen Ländern je eine ganze Reihe
von Geschützen und Kreuzern der verschiedenen Klassen .
An Torpedofahrzcngen besitzen die verschiedenen Marinen
folgende:

Torvcdobootzerstörcr Torpedoboote
Großbritannien 112 35
Frankreich 14 247
Rußland 43 132
Deutschland 28 93
Italien 11 145
Vereinigte Staaten 14 27
Japan 17 67

UeberdieS sind noch 5 Unterseeboote in England, 15
in Frankreich, 1 in Italien und 3 in den Vereinigten
Staaten vorhanden . In der letzten Tabelle wird der
Beweis dafür gefunden, daß Frankreich immer noch ganz
besonderen Wert auf die Torpedoboote legt ; die fran¬
zösische Marine hat außer den oben angeführten 247
Booten noch 48 ini Ban oder im Bauprogramm,
während die anderen europäischen Mächte alle zusammen
nur 24 Torpedoboote auf der Werft oder im Programm
haben. Außerdem baut Frarkreich jetzt mehr Torpedo¬
bootzerstörer wie ftüher und hat 23 dieser Fahrzelige
auf feinem Bauprogramm , gegen 34 in England und
gegen nur 6 in Rußland . Ferner hat Frankreich noch
43 Unterseeboote gegen 14 in England , 2 in Rußland ,
3 in Italien und 5 in den Vereinigten Staaten in Vor¬
bereitung , während Deutschland bekanntlich den Bau
solcher Fahrzeuge gänzlich aufgegeben hat.

Die britische Marine kann einen Typus von 5kriegs«
schiffen ganz ihren eigenen und alleinigen nennen, nämlich
die „Scouts " , die Späher, die neueste Acquisition in
England . Diese Fahrzeuge bilden ein Mittelding
zwischen einem kleinen Kreuzer nnd einem Torpedoboot -
Zerstörer, sollen eine große Geschwindigkeit haben und
den Vorpostendienst zur See verrichten. England hat
augenscheinlich vier von diesen neuen Kriegsschiffen auf
der Werft halbfertig und vier auf seinem Bauprogramni
für 1803/04 . Keine andere Seemacht hat bis zurzeit
ähnliche oder gleiche Boote gebaut, denn die deutschen,
russischen oder französischen Kanonenboote haben mit
dieser Klasse absolut nichts gemeinsam.

Zu den in vorstehenden Listen aufgeführten Kricgs -
fahrzcugen müssen noch die Küstenverteidigungs¬
schi f f e gerechnet werden, meistens ältere Panzer, von
denen England nur 2 hat ; Frankreich dagegen 14,
Rußland 13 und Deutschland 11 : ferner noch die Toe-

Knieen Pferdchen reiten ließ, da tauchte in ihm der
Gedanke auf, Ella ganz zur Pilüter seiner ersten Frau,
die noch lebte , hin zu bringen . Ja , es sollte auch gleich
nach Pfingsten geschehen .

Der Amtsrichter legte die Serviette hin und erhob
sich . Da trat seine Frau wieder ein .

„Es ist doch abscheulich, Max . Wir inllssen bei Ella
strengere Saiten ausziel)en . Sie wird zu ungezogen .
Jetzt will sie wieder nicht schlafen, wirft sich im Bett-
chen umher, will fortivährend zu trinken haben nnd
macht durch ihr Gebahren den kleinen Jungen wach.
Sie ist nicht krank ; ich habe ihr einen Klaps gegeben ,
nun wird sie wohl schlafen.

"
„Weißt Du auch bestimmt , daß ihr nichts fehlt ?

Ich werde einmal selbst Nachsehen .
"

„Da sicht nian es wieder, Du glaubst mir nicht, daß
ich meine Pflicht tue . Um mich wärest Du nicht so
besorgt. "

„Aber Mathilde I " Entrüstet schaute der Amtsrichter
seine Frau an, die ihm den Rücken wandte und auf
den Balkon hinaustrat. Eine Weile blickte der ernste
Mann ihr nach, dann verließ er das Zimmer, um nach
dem Kinde zu sehen.

Es währte längere Zeit, bis er zurückkam : er fan5
seine Frau noch auf dem Balkon in einem Sxssel
sitzend .

„Mathilde ! " sagte er ruhig . „Ich bin bei Ella ge-
wesen, das Kind fiebert stark, es ist krank oder wird
krank . Ich habe dem Mädchen Anweisung gegeben ,
wie das Kind zu behandeln ist, eventuell soll sie zum
Arzte schicken .

"
„Gut, dann hast Du mich ja der Sorge enthoben,"

sagte die junge Frau spöttisch.
_

Der Amtsrichter erwiderte nichts darauf . Er ging
sinnend im Zimmer auf und ab . Dann blieb er plötz¬
lich vor seiner Frau stehen.

„Mathilde , wenn Ellas Zustand sich bis morgen
verschlimmert hat , dann können wir wohl an oev
Rheinfahrt nicht teilnehmen," sagte er ruhig .

Da sprang die junge Frau erregt auf.
„Nein , das geschieht nicht, ick habe mich schon ff

lange auf dip Fahrt gefreut und soll sie um Dein«
Kindes wegen aufgeben. Nein," sie stampfte mit



pedo-Kanonenboote , von denen England unter den ge¬
nannten Mächten bei Weitem die größte Anzahl besitzt,
— und schließlich noch Schulschiffe, Torpedo-Depotschiffe ,
Werkstätten-Dampfer usw .

Japan baut augenblicklich nur 3 kleine Kreuzer, 2
Torpedoboot -Zerstörer und 18 Torpedoboote , aber das
japanische Parlament hat noch erst in diesem Monat
ein Bauprogramm von beträchtlicher Ausdehnung be¬
willigt, worüber jedoch in der Statistik der britischen
Admiralität keine näheren Einzelheiten zu finden sind.
Im Großen und Ganzen hat die britische Marine ihre
Durchschnittsüberlegenheit behauptet . Frankreich und
Rußland nehmen den zweiten und dritten Platz im
Wettbewerb und die Vereinigten Staaten den vierten
ein, weil sie sich erst jüngst entschlossen haben, noch
weitere 5 Schlachtschiffe zu den bereits im Bau befind¬
lichen baldmöglichst zu konstruieren. Deutschland kommt
dicht hinter Amerika an 5. Stelle , gefolgt von
Italien und Japan .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

ich gnädigst bewogen gefunden , den nachgenarmten König -
ich Preußischen Offizieren und Militärbeamten die fol¬

genden Auszeichnungen zu verleihen, und zwar :
A . vom Orden vom Zähringer Löwen :

1 . das Ritterkreuz er st er Klasse mit
Eichenlaub :

dein Intendantur - und Geheimen Baurat Bernhard
Kalkhof bei der Intendantur des 11. Armeekorps;

2. das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Eichenlaub :

>dem OberroharL a . D . .Hermann Schröder in
Rastatt ;

3. das Ritterkreuz zweiter Klasse :
dem Oberleutnant Max von Damitz im Jnftm -

-erie-Regiinent Graf Bose ( 1 . Thüringischen) Nr . 31 ;
B . dir silberne Verdienstmedaille :

dem Magazin -Aufseher a . D . Josef Klein in Karls¬
ruhe .

Ferner wurde dem Hofchef Seiner Durchlaucht des
Prinzen Adolf zu Schanmburg -Lippe , Kammerherrn und
Major a . D . Eduard v o n W i n s I o e das Kommandeur«
reuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub und dem Königlich
preußischen Hauptmann von Wedel im Westfälischen
Jäger -Bataillon Nr . 7 das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit
Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zühringer Löwen ver¬
liehen , sowie dem Fürstlich Fürstenbergischen Geistlichen
Rat Theodor Martin in Heiligenberg die untertänigst
mchgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des
hm von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Königlich
preußischen KronenordenS 9. Klaffe erteilt .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
gnädigst geruht , dem Postdirektor Karl Stxaub in
öarr mit Wirkung vom 1 . Juli d. I . die Vorsteherstelle bei
lem Postamte in Lörrach, solvie mit Wirkung vom 1. Aug.
i . I . dem charakterisierten Postinspektor Erwin Förster
in DAannheiin unter Ernennung desselben zum Post-
nspcktor die erledigte Ortsaufsichtsbeamtenstelle bei dem
postainte 1 in Karlsruhe und dem Obcr - Postpraktikantcn
loses Schmid bei der Kaiserlichen Ober-Postdircktion
n Konstanz eine Kassiererstelle bei dem Postamte 1 in
Mannheim unter Verleihung des Charakters als Post-
nspektor zu übertragen .

Mit Entschtietzung Grotzh . Generaldirektion der Staats -
isenbahnen lmirdcn die Betriebsassistenten Max Oehmke
n Mannheim nach Lahr und Albert K r o tz in Malsch nach
iehl versetzt.

Durch Entschließung Grotzh . Steuerdirektion vom
:5. Mai d . I . wurde der Finanzaffistent Otto Bühler
n Hornberg zum Buchahltere daselbst ernannt .

Stach Entschließung des Grotzh . Verwaltungshofs vom
!6 . Mai d . I . lvurde der dem Kontrollbureau des Grotzh .
Lerwaltungshofs zur Dicustlcistung beigegcbcue Vcrwal -
ungSassistent AloiS Scheu zum Revidenten bei dieser
Behörde ernannt .

Lokales .
Karlsruhe , 29 . Mai.

I.ebr . Mitteilungen ans der Stadtrats - Sitzung
’om 27. Mai 1903 . Die regelmäßigen Stadtrats -Sitzungcn
ollen künftig am M i t t lv o di statt am Freitag abgehalten
vcrdei !.

Der Vorsitzende ffteilt mit , daß er die dem
i e i b - G r e n a d i e. r - R e g i in ent zur Hundertjahr¬
eier gewidmete Ehrengabe der Stadt am 23. d . M.
ibcrrcicht habe und daß sie von dem Herrn Regimcnts -
to .iimaiidenr mit Danksagung in Empfang genommen
vordcn sei .

Fuße auf , „ das geschieht nicht , mag kommen, was da
volle .

" Dann verließ sie zornbebend das 3t,unter.
Erstarrt biicfte ihr der Amtsrichter nach.
In den hellen Pfingstmorgen hinein tönte die Milsik

wni Bord des eleganten Nheindampfers , der zischend
)ie Fluten durchschnitt . Fröhlicher Gesang und Heller
Gläserttang mischte sich mit dem melodischen Geläute
ler Kirchenglocken auS den rebenumsäumten Städt-
hen zu beide» Seiten des Stromes . Lautes Leben
wrrschte auf den « Schisse, ein lebhaftes Hin und Her.

Am Bug des Schisses stand sinnend Amtsrichter
Nehden . Er schaute dem Spiele der Wellen zn und'
dachte an sein liebes Mäuschen , sein Kind , das er hatte
;u Hause lassen müssen . Der Zustand Ellas hatte sich
;war nicht verschlimmert, war aber auch nicht besser
geworden, und so hatte er denn die Sorge deni Mäd¬
chen überlassen und nahm mit seiner Frag an der
Rheinfahrt teil . Am liebsten wäre er zu Hanse ge¬
blieben. Wie schmerzte ihn das Verhalten seine-h
Weibes, seine Lieblosigkeit gegen sei » Kind ! Und er
siebte sie doch so innig, war das ihre so oft beteuerte
Gegenliebe ?

„Na, alter Junge, was stehen Sie da , so sinnend?"
Ein Kolleb« hatte Meyden auf die Schultern ge¬

stopft und hielt dem erschreckt Auffahrenden ein ge-
siillkeS Glas entgegen .

„Prosit , Freund ! Warum so ernst ? Sehen Sie
>ur Ihr liebes Weibchen , wie entzückend ! Alles
ichart sich um sie, wie sie scherzt und lacht . Ich beneide
Sie , Kollege !"

«Ja , ja, " meinte der Amtsrichter zögernd, . „ be¬
neiden Sie mich !"

„Aber nun kommen Sie ! — Wo bleibt den » das
Präsidium . .

" stimmte der alte Herr an.

Der Dampfer hatte angelegt und die fröhliche Ge¬
sellschaft an Land gesetzt. Auf der Terrasse des nahe
am Rhein gelegenen Hotels nahm das Treiben seinen
Fortgang . Amtsrichter Meyden beteiligte sich lebhaft ;
er tat es, um Vergessenheit zu suchen . Sein junges
Weib schwamm in Entzücken . Sie scherzte und lachte ,
und wenn die Musik zum Tanze aufspielte , war sie
sine der ersten , die am Arme eines der jungen Herren
den Gartensaal betrat.

Da § Grotzh . Ministerium bcs Jauern hat tm Einver¬
ständnis mit Grotzh . Ministerium der Justiz , des Kultus
und Unterrichts dem vom Bürgcrausschutz unterm 21. April
d . I . beschlossenen neuen O r t s st a t u t für das G c-
werbegericht vorbehaltlich der Korrektur zweier in
der Vorlage enthaltener Schreibfehler die staatlick>e Ge¬
nehmigung erteilt . Zur Berichtigung dieser Schreib¬
fehler soll nachträglich noch die Genehmigung des Bnrger -
ausschuffes cingcholt werden .

Wegen Erwerbung des- für den neuen Kehricht¬
lagerplatz im Tiefgestadc der Alb bei der Appcnmühle
erforderlichen Geländes und des südlich der Wiesen -Strahe
und östlich der Wasserwerk -Straße gelegenen , zur Her¬
stellung eines Mülldepots für den Bahnhofs -
stadtteil benötigten Geländes soll mit den betr . Eigen¬
tümern , der Gemeinde Grünwinkel und bezw . der Grotzh .
Domäuenverwaltung in Verhandlung getreten werden.

Gegen das Gesuch des Karl D r e st e hier um Genehmig¬
ung zur Errichtung einer Seifensiederei in seiner
Werkstätte .Rudolf- Straße Nr . 22 wird unter der Beding¬
ung nichts cingewenbet, daß der Gesuchsteller in technischer
Hinsicht alle diejenigen Einrichtungen trifft , die geeignet
sind , die Sdachbarschaft vor Belästigungen durch üble Ge¬
rüche und dergl . zn schützen .

Gegen das Gesuch der Adaschrnenfabrik Hermann
Bra ' nd u . Co . hier um die bau- und gelverbepotizeiliche
Genehmigung zur Errichtung und zum Betriebe einer
Sauggasanlage in ihrem Anwesen Gerivjg,Straße
Nr . 53 werden Einwendungen nicht erhoben .

Beim Bürgerausschutz wird die Zustimmung dazu bean¬
tragt : 1 . daß die Rintheimer Straße zwischen
Georg -Friedrich und Hnmboldstraße als Ortsstraße herge¬
stellt und auf der Strecke zwischen Sternbcrg - und Hnmbold-
stvaße mit Gas - und Wasserleitung versehen werde , 2. daß
zwecks Erwerbung des noch erforderlichen Geländes Ver¬
träge mit de » Beteiligten abgeschlossen werden und daß
gegen einen Angrenzer nötigenfalls das Zwangscnt -
eignungsverfahrcn eingeleitet werde , 3 . daß der
Gesamtaufwand von 84 839 .44 Mark aus AnlehenSMitteln
bestritten werde .

Der Holzexpeditionsfirma C . W a g i s h a u s c r m
Mannheim werden zlvei weitere Gelände streifen am Süd¬
becken d«S Rheinhafens zu Lagerzweckcn mietweise
überlaffcn.

Den : Verein deutscher Banken , lvelcher am
6 . Juni d. I . seine Jahresversammlung dahier abhält , ivird
der kleine Jesthallesaal an dem fraglichen Tage mietfrei
eingerännit .

Zur Abhaltung eines Vortrags , den der Direktor
des Städtischen Krankenhauses, Professor Dr . v . Beck,
auf Veranlassung der Ortsgruppe Karlsruhe der deutschen
Gesellschaft zur Bekämpfung des Kurpfuscher -
t u m s zu halten beabsichtigt , wird der große Rathanssaal
Dienstag , den 29 . Juni d . I . , abends 8 llhr , mientgcltlich
abgegeben .

Dem Gewerkschaftskartell Karlsruhe wird
der Stadtgarten Samstag , 27 . Juni d . I ., abends,
zur Abhaltung eines Gartenfestes unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt .

Das sck)adhafte H o l z p fl a ste r in der Wa l d st ra ß e
südlich der Amalienitratze soll entfernt und durch
S ch l a ck c n st e i n p f l a st e r ersetzt werden . Die Liefer¬
ung der Schlackensteine wird der Firma Richard Keil in
Eisleben übertrage ».

Vergeben werden die Lieferung von 20 000 Stück
Zwickiarten zu 2 Mark für die städt. Straßenbahn
an die Bnchdriickcrei der „Bad . Landcsztg.

" dahier, dix
Lieferung von 490 Stück blauleinenen Arbeiter - An¬
zügen für städt. Arbeiter an die Firma L'

. R i t g c n hier,
die Lieferung von 68 Tischen und 112 Stühlen für
die Stadtgartenwirtschaft an die Firma Hammer und
H e l b r n g hier, die Lieferung von Reserveteilen für di«
maschinellen Einrichtungen des städt. Getreidelager -
Hauses an die Firma Nagel und K a e m p in
Hamburg .

Der Stadtrat dankt dem Herrn Generalmajor
z . D . L i m b e r g e r hier ftir ein dem städt. Archiv zuge -
wendetcs Gedenkblatt „Kriegsfahrten der Grotzh . Badischen
Truppen 1803— 1903"

, dem Herrn G . Wich mann , Ge¬
schäftsführer der „ Bad .Landcszig .

"
, für zwei dem städt .

Archiv überwiesene Exemplare der aulätzlich der Jahr -
hnndcrrfcicr des Grenadier -Regiments von der „Bad.
Landcsztg.

" hcrausgegebcnen offiziellen Festnummer und
dem Herrn städt. Rcchnungsrat Frank für eine dem städt.
Archiv übergebene ältere Drucksache.

— Kirchensteuer. Tie 70. Kirchengcmeindcversamm¬
ln ng , d . h . die gewählte Vertretung der evangelische n
K i r ch e u g c m e i u b c , wurde am Mittwoch 27 . Mai in
der Kleinen Kirche unter Vorsitz des Stadtpfarrers
Brückner gehalten. Der wichtigste Gegenstand der Tages¬
ordnung war der O r t s k i r ch e n st e u c r v o r a n f ch l a j
für die Jahre 1903 und 1904 . Aus demselben war , laut
„Schwätz . Merk .

" zu ersehen , daß der Schuldenstand der
evangelischen Kirchengcmcinde am Ende 1902 435 968 Mk.
betrug ( gegen 572 995 Mk . am 1 . Mai 1901 ) . Die dem
Ausschlag der Kirchensteuer zugrundeliegenden Stcuer -

kapltalic» und Steueraiychlage verechncren sich ans sie Ge¬
samtsumme von 223 678 704 Mark. Der Gesamtertrag be¬
ziffert sich bei dem angenommenen Stcncrfuh von 8 Pfg .
von 100 Mart Gemeindcsteuerkapital auf 112 089 Mark
jährlich. Die Kirchcugcuieiudeversammlung hat dem vor-
gelegtcu Kirchcnstenervoranichlagihre Genehmigung erteilt .

— Die ntiicn Wahlkuvertö oder die „ Wahlzettel -
Umschläge", wie ihre amtliche Bczeichimng lautet , sind von
deni „ B . d . V . F .", dem „ Verein deutscher Briefumschlag -Fobri -
kanten "

, in westfälischen Fabriken hergestcllt und kommen
direkt von der Fabrik zur Versendung . Sie haben die Größe
gewöhnlicher Hanfkuverts und das Papier ist von blauer
Farbe , auf der Innenseite » och besonders präpariert , so daß
die Umschläge absolut undurchsichtig sind. Auf der
Vorderseite befindet sich , etwa in der Größe eines Zweimark¬
stücks , ein Stcmpelaufdrnck , der Reichsadler mit der Nm-
chrift : W a hlz e tt c l ums ch l a g.

— Der Juni bringt uns nach Falb in der ersten
Hälfte ziemliche Trockenheit , in der zweiten Hälfte jedoch be¬
deutende Niederschläge mit Gewittern. Während die Tempe¬
ratur anfangs normal bleibt, soll sie später stark sinken . Den
10 . Juni bezeichnet Falb als einen kritischenTermin 3 ., den
25. Juni als einen solchen 1 . Ordnung. Dem 100jährigen
Kalender nach dürsten die ersten acht Tage des Juni rauh,
danach jedoch schön und warm werden bis zum 21 . Vom
21 . bis 24 . soll regnerisches , ivindige? Wetter eintrEen , in
de» letzten sechs Tagen aber wechselnde Witterung herrschen.

= Der Goldregen blüht jetzt wieder , und die schönen
gelben Blüten sehen sehr verlockend aus . Es mutz immer
wieder darauf hingewiesen werden , daß der Goldregen eine
der gefährlichsten Giftpflanzen ist , an der alles von der
Wurzel biS zum Gipfel giftig ist , am meisten aber die nach
der Blüte sich entwickelnden Sameuschoten , die von Kindern
manchmal abgepflückt und genoffen werden , wodurch schweres
Unheil angciichtet werden kann.

Ans dem Gerichtssaal.
E . Sitzung der Strafkammer III v . 28 . Mai .

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der
Gr . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Bleicher .

Eine Anklage wegen Diebstahls richtete sich gegen den
Schlosser Ernst Robert Bender aus Ncckargcmünd . Wie
die Verhandlung ergab, war der Angeklagte, der zuletzt in
Oos arbeitete, in der Nacht vom 11 . «ns 12. April zu
Oosscheuern in den Garten des Chemikers G . F . Dietrich
eingestiegen , hatte dort die Türe des Gartenpavillons er¬
brochen und aus diesem 2 Flaschen Zwetschgenwaffer , 1
Hose. 1 Taschenmesser , 1 Paar Rcithandschuhe und 1 Schach¬
tel mit Zigarrctten cntlvcndct. Die gestohkencn Gegen¬
stände halten einen Wert von 30 Mark. Das Gericht ver¬
urteilte den wegen schweren Diebstahls schon vorbestraften
Angeklagten unter Anrechnung von 10 Tagen Untersuch¬
ungshaft zu 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust.

In der Bcrufungssache des Wirtes Anton L e r ch aus
Sinzheim wegen Beleidigung der Bicrbrauereibesitzer Al¬
bert, Otto und Emil Hatz in Rastatt erkannte der Gerichts¬
hof auf Freisprechung.

Die Anklage gegen den Schiffer Johann Zimmer -
m a n it aus Söllingen wegen Forstdiebstahls wurde an
das Amtsgericht Rastatt zurückverwiesen .

Angeklagt wegen Betrugs war der schon vielfach wegen
Diebstahls und Betrugs vorbestrafte Korbmacher Wilhelm
K o f f l e r aus Durmersheim . Der Angeschuldigte hatte
am 20. und 22 . Februar den Wirt Mund in Mörsch um
kleinere Darlehen von je 1 Mark beschwindelt . Kessler
wurde mit 4 Monaten Gefängnis bestraft.

Das Schöffengericht Ettlingen hatte die Fabrikarbeiterin
Lina W e « tz auS Ettlingen wegen Diebstahls mit 1 Tag
Gefängnis bestraft. Gegen dieses Urteil legte die Ange¬
klagte Berufung ein und erreichte damit heute ihre Frei¬
sprechung .

Am Abend des 17. April war aus dem Hausgange der
Wirtschaft zu den „Bier Jahreszeiten " in Bruchsal ein
Fahrrad im Werte von 140 Mark entwendet worden. Der
Dieb konnte schon andern Tages in der Person des häufig
vorbestraften Paviermachers Karl Tolle aus Wollcn -
stadt in Weingarten ermittelt werden, wo er das Rad um
60 Mark zu verkaufen versucht hatte . Der Angeklagte er¬
hielt l Jahr 3 Monate Zuchthaus und 8 Jahre Ehrverlust.

Andernach , 28 . Mai . Eine Aufsehen erregende Ver¬
handlung fand vor der Srrafkammer in Kaiserslautern
statt . Angetlagi waren der früher in Andernach an¬
sässige Kaufmann H . Zimmermann , dessen Schwager H .
Hoffmann aus Tüffeldorf , Kaufmann I . Schuhmacher , zu¬
letzt in Montabaur , der Handlungsgehilfe M . Hamm ans
Andernach und der Geschäftsvertreter Poßberg aus Erkrath .
Sie sollen die Steuer für 12 000 Liter Rohspiritns , unge¬
fähr 10 000 Mark hinterzogcn und aimlichc Siegel von
einzelnen Fässern entfernt haben . Die Seele des Ganzen
ivar Zimmermann , der wegen ähnlicher Dinge schon ein¬
mal mit 300 Mark Geldstrafe bestraft worden war , als er
Ende der 90er Jahre in Andernach eine Effigfabrik mit
SpirituSdcnaturierung betrieb, und damals auf sehr be¬
rechnende Weise aus einem Fasse reinen Spiritus abfüllen

Eben halte der Präsident ans Glas geschlagen, zum
Zeichen , daß er sprechen wolle .

„Bravo, Meyden ! " ertönte es.
Ta klang von der Straße herauf ernster Gesang.

Neugierig blickten alle über die Veranda . Die Straße
entlang zog eine Prozession von Wallfahrern , die den
nahen, der Muttergottes geweihten Wallfahrtort be¬
suchte. Männer , Frauen , Jünglinge und Jungjrauen
schritten mit süllein Gebete oder mit ernstem Gesang
dahin zur Stätte , nach der ihr Herz verlangte .

Still sahen die Ausflügler der Prozession nach.
Meyden sah von seiner Rede ab . Eine Zeit lang
herrschte Ruhe auf der Veranda . Nach und nach gab's
dann ivieder Leben und bald erklangen wieder
muntere Weisen.

Frau Amtsrichter Meyden halte ihren Gatten ge¬
beten, sie in den an die Veranda anstoßenden Garten
zil führen, was er auch bereitwilligst tat . Sie schritten
an einem Seitengebäude vorüber, das die Küche des
Restaurants enthielt . Die Türe stand offen . Als sie
näher kamen , sahen sie, daß auf einem Stuhl ein
armes Weib saß, das ein kleines , wimmerndes Kiiid
auf dem Arme hielt . Die Köchin und andere Mädchen
beschäftigten sich liebevoll mit dem Weibe, das leise
weinle .

Neugierig trat Frau Meyden näher. „Was ist der
Frau? " fragte sie.

„Es ist eine Pilgerin , gnädige Frau , die mit ihren,
kranken Kinde zuin Gnadenort wolllrft nun aber selbst
von Schwäche überwältigt wurde und zuriickbleiben
mußte, " ward ihr zur Anüvort .

„ Ich muß aber fort, " jammerte das arme Weib.
„ Aber, liebe Frau, so bleiben Sie doch , bis Sie wie¬

der besser sind," tröstete die junge Fran .
„Nein , nein, ich muß heute noch hin, sonst stirbt

mein Kind .
"

„Aber, das Kindchen lebt ja lind sieht gesund ans .
"

„Nein, nicht dieses uind, das ältere , das zu Hause
ist . Es ist nicht mein eigen Kind , sondern das Kind
der ersten Frau meines Mannes. Als es vorige Woche
schwer erkrankte , da gab »tmt mir die Schuld , und als
es noch schlimmer wurde und ich es pflegen wollte ,
jagte man mich von seinem Bette . Und ich habe es
doch so lieb , wie mein eigen Kind , Nun bin ich auf
und will zur lirben Gottesmutter , um zu bitten, daß

das Kind gesund wird und ich allen Leuten beweisen
kann , daß ich es lieb habe, lieber noch als me !» eigen
Kind .

"
Das arme Weib brach erneut in Tränen aus.
Jäh zuckte die junge Frau zusammen. Erschreckt

blickte der Amtsrichter sie an . Ihr Gesicht war bleich
und sie zitterte am ganzen Leibe. Besorgt geleitet¬
er sie aus eine nahe Bank.

„ Was ist Dir ?" fragte er bestürzt.
„ Tn kannst fragen , Max ? O , was habe ich getan,

wie schlecht bin ich . Ich habe mein Kind verlassen, das
krank ist, und nun zeigt mir der liebe Gott , was eins;
Mutter tun muß für ihre Kinder . Wie eleird bin ich
gegen jenes arme Weib dort.

"
Laut schluchzte sie auf.
„Aber so beruhige Dich doch, Kind, mit Ella ist 's ja

nicht schlimm .
"

„Nein , Max " — sic sprang auf. — „Komm, laß
uns mit der Bahn nach Hause fahren, ich muß zu
meinem Kinde ! And Du" — sie schlang ihre Arme
um seinen Hals — , „ kannst Du mir verzeihen, daß ich
so herzlos , so lieblos gewesen bin ?"

Ja , er verzieh ihr gerne , war sie doch nun ganz sein
Weib geworden, das auch sein Kind liebte — endlich !

Das Kinderziminer in der Wohnung des Amts¬
richters betraten am späten Nachmittag die Eltern
leise . Da saß die kleine Ella im Bettchen und streckte,als sie die Eltern sah , verlangend die Acrmchen aus.
Rasch war die junge Frau an seiner Seite , sie hob es
empor und herzte und küßte es .

„ Jetzt bist Tn mein , ganz mein und ich will Dich
lieb haben wie mein eigen Kind !"

Zärtlich umfaßte der Amtsrichter seine Gattin.
„Nun weiß ich , daß Dll auch mich liebst, nun hat mir
das Pfingstfest die schönste Freude bereitet.

* Treue .
Originalroman von Irene v . Hellmuth .

- - ^Nachdruck ixr&otcn.)
15) ( Fortsetzung.)

Man hatte es nicht vermeiden können, den neuen
Herrn des ehemaligen Tennewitzschen Besitztums —
HanS v . Uttrecht —• einzuladen , da er der nächste
GutSnachbar war, und eine Umgehung seiner Persotn

lieg, um ihn ocr ©teuer zn hlnrcrzieycn. Hanun m
damals wegen Beihilfe ebenfalls bestraft. Später -a
Schuhmacher mid Hoffmann in Montabaur , Bingen
Evcrnburg DenaturicrungSanstalten , wobei sie aus
Fässer» reinen Spiritus heransnahmen und denatune
hineinfüllten , mit Plomben versehene Fässer anbo4^
usw . Von den Angeklagten sind Zimmermann , Homn
und Schuhmacher nach England und Amerika entsie^Die beiden anderen behaupteten in der Verhandlung-
Geschäft öurckhnis reell geführt zu haben . Der Dw»

^anwält beantragte für jeden 2 Monate Gefängnis , 8®*
ung des vierfachen Betrages der hinterzogcnen
gleich 40 000 Mark oder 1 Jahr Gefängnis und
Verhaftung . Das Urteil lautete gegen Pohberg auf a
Geldstrafe von 3000 Mark cv . 200 Tage Gefängnis
Beihilfe zu einem Vergehen gegen das Branntwcinstc
gesetz , gegen Hamm auf Freisprechung.

Vermischte Nachrichte«.
** BöhtlingkischeS . Das „Landstuhter TA

blatt " veröffentlicht unter dem Titel : „ Ein Echa
-dem P sälzer Wal -d zur P -rotestversa»imlung
Evaug . Bundes am 24. Mai 1903" folgendes
Gedicht :
„ Wir fürchten Gott und sonst nichts auf der Welt" :
Dies sprechen wir dem großen .Kanzler nach,
Also beschloß der evangelschc Bundestag —
Tic Posse wahrlich mir nicht schlecht gefällt.
„ Auch nich^ die Teufel , diese Jesuiten ,
Wir protestieren nur aus Lieb ' zum Vaterland
lind Friedcnslieb '

, weil sonst der Eintracht Band
Ganz unvermeidlich wird entzwei geschnitten .

"

O Fridcuslicb '
, o Lieb ' zum Vaterland !

Ihr dient als Maske für den blut 'gen Haß
Und für fanat '

schcn Zorn als Reisepaß.
O Heuchelei, o uiederträcht'gc Schand' I
Ihr liebet treu die deutschen Katholiken —
Nur müssen sie vom „alten bösen Feind" —
Der Papst tu Rom ist , merkt es wohl, gemeint
Vorher hinweg — o Liebe zum Erdrücken !
Ihr liebet sic , ich kanns mir füglich denk«» :
Drum ruft aus Karlsruh ' her ihr den Profcffer
Böhtlingk, den wilden Katholikenfreffer,
Zur Pfalz , nur uns in tiefster Seel ' zu kränken .
Ihr liebt den Frieden : Böhtlingk ist der Bote :
Die Botschaft heißt : S '

st Zeit nun forzujagcn
Aus Deutschland die Katholischen , sie zu plagen
Wie Combes tut . der Republik Despote .
Ihr nennt Euch Deutsche — Eure Bund 'sgcnoffen
Franzosen, Juden sind es, um im Frieden
Vereint die Waffen gegen uns zu sckMiedcn,
Die wir für 'S Vaterland das Blut vergaffen .
Nicht deutsch, nicht christlich und nicht menschlich denkst
Ihr seid des Vaterlandes Feind '

, Verräter
Deutschlands, dem treu wir wie die Väter ,
lind Bürgerkrieg auS wüt 'gcm Haffe schürt ihr.
Wir aber, Pfälzer , deutsche Katholiken
Den Feind zu lieben heischen Christensirtcu
Die lehrten uns die Väter Jesuiten —
Wir stehen fest trotz ihren finstern Blicken.
Es ist die Lieb' doch mächt 'gcr als der Haß
Und siegreich bleibt doch stets die Wahrheit. . J
Durch Kampf zum Sieg ! Durch dunkle Nacht zur Äwy!
Und wenn der Bund auch ruft : Laßt los den Barraba »

Wir scharen umso treuer uns ums Kreuzpanier
Ihr Männer auf , die ihr 's noch redlich meint
Mit unserm Volke ; seht dort steht der Feind !
Den Finger drauf ! Den Feind den schlagen wir.
lind überall Word' Klarheit zum Gefecht !
Es gilt den Kainpf für Gott und Vaterland ! * .„)Es loinkt der Sieg . D 'runi schwört mit Herz und V*
Der Fahne zu filr Wahrheit, Freiheit , Recht !

** Lincoln und die Jesuiten . Die „Augsb . PosW,
wagt zn schreiben : „Das höchste , ivas Herr .Hochsch"^ ,,
fessor Böhtlingk zu Neustadt geleistet, und worum fti >̂ mi
aussetzniigslosesten Kollegen , sogar ei» Hanshofer un » " ,
Mouli » , ihn beneiden können , ist die Enthüllung , da » ^
Präsident der Bereinigten Staaten von Nordamerika- t
Quäckcr Abraham Lincoln von den Jesuite » ( der Leses
mutet vielleicht ermordet, nein — ) erkauft gewesen
daß die Jesuiten sogar der Goldfelder von Sitliforni «11Ij,
bemächtigt hätten .

" Das ist offenbar nnlvahr ; ci » e>> ) z
chen Unsinn behauptet Herr Professor Böhtlingk
wird die „Augsb. Postztg.

" darüber schon belehren d»rcki
famose Berichtigung. Es gibt Blärter , die der
sind , von Böhtlingk könne nian jeden , aber auch jede »
sinn für möglich halten und c» gebe nichts
lvaö er nicht behaupte. Das ist total unrichrig; taisa^ fl
gibt cs noch viel Unsinn auf mancherlei Gebieten,

als eine Beleidigung empfinden mußte . Derselbe, ^
schöne stattliche Erscheinung mit einnehnie»
Wesen, folgt der Einladung um so lieber , als et )
der neuen Umgebung noch ziemlich fremd wvr,
gelegentlich der Jagd Bekanntschaften aiikniipn"
könneil hoffte, die für ihn von Wert sein » lutzteft'-J
er bisher gezwungen war, ein beinahe einsiedler

'
HA

Leben zu führen . Man sagte, er halte Umsch<iU A
einer reichen Frau, und manche Mutter wilniE, ^
Stillen , daß seine Wahl auf ihre Tochter fallen (?
Isa kannte den jungen Mann sehr gut , da t’c
während der Verkaufsverhandlungen öfter» ^ ,■
Tennewitz gesehen hatte . Auch war sie ihm
legentlichen Spaziergängen schon einige M
gegnet, und er hatte unleugbar Eindruck auf ihr
Herz gemacht , sie verhehlte sich das keinesivegs . „ it-
er sie mit seinen tiefschwarzen Augen so jhiö
starrte und — ihr die Hand reichend , mit der
eigenen , sympathischen Stimme sie leR>6f

„ ^
grüßte —, dann fing ihr Herz in rasche» Schm»
pochen an, sie wußte eigentlich selbst nicht warn» -

jj<
war schon gleich mit sich im Reinen gcwestm , ‘

cjit
Hans v. Uttrecht zum ersten Male sah , daß jhck
schöner , geistreicher Mann sei .
Freuirde

Er hatte sic mid ^ ^.
schon öfters eingeladen , ihn 5"

Isa wäre auch gar zu gern einmal hinnbergei
um ihre alte Heimat wieder zn sehen w#
war seltsamer Weise stets am stärksten beschatt >»^
unanfschiebbare Korrespondenzeil z» erledrgri , ^
sie nach Tennewitz wollte. Und allein durste 0
hin — eine Dame in der Wohnung siftwS ->> .
fetten — nein , das ging dock) nicht !
Besuch immer unterbleiben . Herr v . Urtren )L
ihr auch die bittersten Vorwürfe über ihr ^ ,,c
das er als eine schwere Kränkung bezeichnen ,
hatte ihn nur dadurch freundlicher zu Zch
niocht , daß sie ihren Besuch für die allenchwi _ D,ii!
bestimmt in Aussicht stellte. Er schien lim >e ) gt
zu freuen und versicherte mehrmals , er kon > ^
scheinen kaum erwarten . Besonders
ihr verschiedene Neuertingen , die sie gcw>8 ' ei¬
ten, zeigen zu können . Auch Äl

'
si .

brannte dar ^
Stätte begrüßen zu dürfen , wo pe als
wo für sie tausend liebe Erinnerungen
Sie begriff Kurt wieder einmal nicht , » 1 . Heft
warum er sich d» liebenswürdigen Enuao



a?5 nK behauptet hat und den er nie behaupten wird .
, Alt ütC " tiivitin ' Srtf? St
in »}

* ^ tc " ^ ngs . Post ^ tg .
" ferner glaubt , das ; die Pfälzer

^ . ^ "^ uka , die obige Aenszcrung Böhtlingks lesen , sich
, ,ct ^ tlachcn tonnten , so vergißt sie , das; an einem
H 'ifllitcf nicht Böhtliugk , sondern sic selbst schuld

^ ure , ivcil sie - . ^ ' . . .

grotze Glocke zu
’ u Amerita eine solche

Line
faltet frit

Ct H " ' 2° - 5Wtti-
in ■". «u

1
,

'5^* einiger Zeit in ganz Deutschland , besonders
n „ , } ' eine lebhafte Tärigtcii . Es handelt sich un
i,l

'titu t >l » io n"
. das im Hang in Hol

übe/v ' -^ Ätztg ." christlicher gewesen , den Mantel der Liebe
schick* ,

c ^ elstväche des Gegners zu breiten , anstatr die Ge -
°A. ch>e au die moste Glocke ru hängen und unter den

Verheerung nnzurichtcn
ch w i n d e l b a n k cnt -

abcr
um ein

«in ^ . -• i* » + ,» „ d ii iv (i , sin,uny . . . Holland
cit Litz haben soll , bei uns seine Sericnlose anpreist und

t
J lUfn schwunghaften Handel ireibt , ähnlich der

berbinavischcn Baut "
, über deren Raubzugc niehrfach

« r "ltet wurde . Bei der Berliner » riininalpolizei gehen
Um

' tber Klagen von Leuten ein , die von der „ Union "

un »? ^' Einsätze geprellt worden sind . Nach den Erkundig -
gP ! der Konsulate ist dieses Bankinstitut lediglich
^ vindcl . Sein Inhaber ist ein in Deutschland ge¬
be! ^fstufmann Arthur Luschcr , der sich im Haag nur
„n Post angemcldet hat , damit er die Briefe und vor

mit k ^ ktbscndungcn erhält , nicht aber bei der Polizei ,
kr anscheinend weniger gern zu tun hat als mit dem

dpuavriefträger . Den wirklichen Banken im Haag und im
^ rigc» Holland ist das „ Bankinstitut Union " nicht bekannt ,

also sein Geld lieb ist , der wird sich vor dieser
acht nehmen . . t ,

firn Sicherheit >v ährend der Eisenbahn -
fjch " ist zum groben Teil von einer guten BremSvor -
Mning abhängig . Es wird daher der Bremssrage von
« Men der Preußischen StaatSbahnvcrwaltung die größte
« utmerksamkeit gewidmet und jede Neuerung auf diesem
chkvietc eingehend geprüft . So wird , wie wir hören , auch
L '.' ° elektrische Steuerung der Luftdruckbremse zurzeit erprobt ,
^ sese soll nicht nur den Zug schneller als bisher zum Stehen
chU 'gen , sonder» auch ein Versage» der Bremse unter allen
umstände» ausschließeu , indem bei jeder vorkommenden Un¬
istzelmäßjgktit der Zug selbsttätig festgebremst wird . Diese
Feuerung soll sich sowohl bei besonders angestcllleu Versuchs-
chchten als auch im Dauerbetriebe auf der Strecke Berlin -
Stralsund gut bewährt haben . Wie bekannt , ist man , an .
Mgt durch die Versuche der Studiengescllschaft für Schnell¬
eren , auch die Fahrgeschwindigkeit der mit Dampf be-
Mebenen Züge zu erhöhen eifrigst bestrebt . Die « bedingt

daß auch die Wirkung der Bremse verstärkt ivird . Eine
mesen Zügen dieucndc neue Bremse ivird ebenfalls zurzeit
mner eingehenden Erprobung unterworfen .
. Augsburg , 28 . Mai . Die verkrachtea » k e » k a s s e „W o h l f a h r i"

, Krankenkasse für ganz
^ kutschland zu Berlin (E . H. 196 ) resp . deren amtlich bc-

Liquidatoren versenden nunmehr an die in Augsburg«>>o Umgebung zienilich zahlreichen Mitglieder gedruckte
folgeiidc » Inhalts ! „Als Mitglied der am 29.^ 1 ( ! ) durch den Bezirksausschutz zu Berlin vorl.

"^fohkfahrt" sind Sie nach den umstehendenStatuten und 8 81 Abs . 1 des Hilfskafsen -
?eoo

C?n
e
iMwn ’ n<Kf) ^,e Beiträge für die Monate

"
. . .öahlen usw ." Wir sind im Besitzektties ?^!chen SchretHens , in dem noch die Beiträge für meMonate Mm:z bis Juni 1900 , also von drei Jahren

her , unter Klagsandrohung gefordert werden .
** Die Unglücksfahrt Paris - Madrid . Mit

Schaudern hat man die Nachrichten von den schweren Nn-
Kückssälle» gelesen, welche den ersten Tag des A u t o in o b i l -
Wettfahrens Paris -Madrid — Sonntag , den 21 . Mai
„ ^ begleitet haben . Diese Unglücksfälle sind so zahlreich

Lrauüg , daß nach ihrer Kenntnisnahme der französische
otfT « w » Innern sofort die Fortsetzung des Wettfahrens

Boden untersagt hat ; die spanische Re-
m

"' ^ klich keinen Grund , den spanischen Boden
dieBewohner geringer einzuschätzen . Wie viel Opfer
«o* »i . 2Btfle Setroffen haben , hat völlig genau

nicht festgestellt werden können. Aber die genannten
o .«e.

" l*7 Tote , 80 mehr oder minder schwer Verletzte !)
vollauf , um daS gänzliche Verbot des Wettfahrens ,

kni? k
in der unmittelbar auf diesen „blutigen Sonntag "

Nacht der Minister deS Innern erlaßen hat , zu
kx„ „ s

" tjgen. Und wenn nur ein einziger nichtdeteiligter
bei

°
c Bürger bedroht gewesen Iväre , hätte dieses Ber -

„.^^ kliolgei, müssen. Ueberakl wird bei allen Sport -Unter -
" "üen zunächst dafür gesorgt, daß Unbeteiligte geschützt

ja ht . 'niL diesen Wettfahrern wurde die offene Landstraße ,
,/udtische und Dorfstraße preisgcgebcn . Und dies bei

Die Ni - E/lzugartigen Geschwindigkeit der schwerstenMaschinen !
lick .̂ kahrung für die Größe der Gefahr war bereits rcich -
Igg, vlhaiidcn . Als die erste Antomobilwettfahrt ini Jahre
trua,„ der Strecke Paris - Berlin vorgenommen wurde ,
dtut ck. .

' ' ch ' o viel UnglückSfälle zu, daß von Seiten der
Boden r - dörde solche Unternehmungen auf deutschem
$ aris <m -r künftig untersagt wurden . Die zweite Wettfahrt
8tltit,7~ 5en im Jahre 1902 mußte infolge dessen über Zürich
geben

1 , „ rdeu . Man hätte damit dar grausame Spiel anf -
Ichm, . .

'"" kn, zumal die Maschinen seitdem noch schneller,und also grfährlicher geworden sind. Die Maschinen-
d^

kraft darf nicht auf der allen gehörigen , freien Landstraße
bis zur Raseroi entfaltet werden . Die durch Tiere bewegten
Wagen , die durch Menschenfuß fortbewegten Fabnader finden
und gewähren ihren Schutz rmmer noch mt 3 " snnk1
und menschlichen Verstand . Die -lbstfahrende Maschine, das
Antomobil , kann durch den kleinsten Fehler der Mechanik
oder der leiilendeu Menschenhand in die allergrößte Gefahr
für sich und Unbeteiligte gebracht werden , sobald eine gewisse
mäßige , plötzliches Anhallen noch ermöglichende Geschwmdig-
keii überschritten wird . Wie sorgfältig ist man doch bei der
Steigerung der Geschwindigkeit der Eisenbahnen verfahren .
Man hat den Wagen beschwert und den Schinenbau verstärkt .
Bei dem Automobil hat man keine dem entsprechenden
Sicherungen angebracht . Das heutige Automobil gleicht fast
einer neuesten Blitzzuglokomotive, die man auf veralteten
leichten Schienenbau bringen wollte . Die prächtige . segenS -
volle Erfindung des Automobils kommt durch den Mißbrauch
deS WcttfahrenS und überhaupt des schnellen Fahrens in
die größte Gefahr . DaS Volk kann und wird sich diesen
Mißbrauch nicht lange gefallen lassen; es handelt sich um
Leib und Leben der ruhigen Bürger , der schlvachen Kranken ,
Greise, Kinder und Frauen .

** Kufstein , 28 . Mai . Ein Denkmal für den Er¬
finder der Nähmaschine wird Anfang Juni hier enthüllt
werden . In der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
lebte in Wien ein Schneidermeister namens Josef Maders¬
perger , dem es 1814 gelang , eine einigermaßen brauchbare
Nähmaschine hcrzustcücn, die er in den nächsten 2b Jahren
bedeutend verbesserte. Wohl wurde seine Maschine bewundert ,
und der niederösterrcichische Gewerbeverein ehrte ihn , aber
er half ihm nicht ; auch sonst nahm fich niemand seiner a »,
und so starb der geniale Erfinder im Armenhaus zu Wien .
Andere , die nach ihm , teils auf seiner Erfindung weiter
bauend , teils selbst erfinderisch auf diesem Gebiete auftraten ,
wurdcu steinreich, und ihre Namen find in jeder Familie be¬
kannt , soweit die Kulturarbeit reicht . Wenn es jemand gut
geht, so soll er in Dankbarkeit auch desjenigen gedenken, der
die Möglichkeit boi , den Wohlstand zu begründen . Diese
Dankbarkeit bezeugen auch jene Nähmaschinenfabrikanten der
österreichischen Hauptstadt gegenüber MaderSberger , indem
sie ihm in seinem Geburtsort Kufstein in Tirol ein schönes
Denkinal errichten, welches von dem Wiener Bildhauer
Khueu geschaffen wurde und nun am 7 . Juni enthüllt wird .
Eine Anzahl von Kleidermachern in Innsbruck und Kufstein
hat auch für das Geburtshaus eine Gedenktafel gestiftet,
welche an deinfelben Tage eingeweiht wird . Die Bürger der
GeburtSstadtMaderSbergerS selbst ehrten sein Andenken dadurch,
daß fie einer neuen Straße seinen Namen gaben . Zu der
Enthüllungsfeier ist ein großer Teil der deutschen und
österreichischenNähmaschinenfabrikanten geladen , und daS kleine
Tiroler Städtchen riistet flch zu einem großen Feste . (Bert .
Lokalanz .)

lllimat . Luft - u. Waldkurort

Friedenweiler
im l>ad . Sohwarzwald »

| 909mö .d . M. |

idyllischer Frühjahr*-, Semmsr- u .
Forellenfischerei . Gondelfahrt .
Neustadt 2. Ausführl . Prospecte

in herrlicher geschützter Lage , in
mitten d. weitausgedcimten ftirstf ,
Fürstenb . TannwmaJdungen , welche
bis an das Kurhaus reichen .
*/4 Stunde v . d . Stationen Neustadt |
od . Röthenbaohder grossartig . Höilen -
thaibahn . ( Frelburg -Donauesohlngen .) j
Hotel u . Kurhaus Friedenweiler
mit Badhans und Dependance
„ Tanncntieim “«—Angenehmer ,

Herbst -Aufenthalt . Lawn -Tennis . Jagd .
Massige Pensionspreise . - Telephondurch den Eigenthümer Carl Bacr .

Zur Erbauung einer neuen kaiholischeu
Kirche nebst Pfarrhaus in Obcrachern ,
Bezirksaint Sichern , sollen zur Ansftth -
rnng ui Akkord gegeben werden :

» Lirche b - Pserr-
Hans

im Anschlag« zu

Witterung am DounerStag den 28 . Mai 190L .
Hamburg , BreSlau und München ziemlich heiter ; Neu¬

fahrwasser (Danzig ) und Chemnitz heiter : Metz trüb ; Swinc -
münde nachmittags Regen ; Münster Gewitter .

Wetternachrichte « aus dem Süden
vom 29 . Mai vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 20 Grad , Nizza halbbcdeckt 22 Grad ,
Florenz wolkenlos 18 Grad , Rom wolkenlos 18 Grad .

Mutmaßliche - Wetter am Sonntag de » 31 . Mai .
(Nachdruck verdorrn .)

lieber ganz Frankreich und dem tyrrhenischen Meer einer¬
seits , ferner über Südungarn und der Balkanhalbinsel
andererseits liegt noch je eine Depresfion von wenig unter
Mittel , über Skandinavien ein Hochdruck von 770 m>„ .
unter diesen Umständen wird das trockene und heitere, nachts
etwas abgekühlte Wetter über beide Pfingstfeiertage noch
andauern.

Wrttrrbericht d«r deutschen Seewarte in Hamburg
vom 29 . Mai 1993 .

Der Luftdruck nimmt heute von einem über Nord - und
Osteuropa lagernden barometrischen Maximum aus btS zu
einer Depression ab , welche über der Biscayasee liegt . In
Mitteleuropa herrscht meist heiteres und warmes Wetter .
Die höchsten Morgentemperalurcn mit 22 Grad werden aus
Nordostdeutschland gemeldet. Warmes und gewitterdrohendeS
Wetter ist zu erwarten .

Am billigsten und schönsten
bei staunend grosser Auswahl ist ein

Strohhut

Erd - und Manrer -
j arbeit
' Vervutzarbeit
j Steinhauerarbeit :

a . Sandstein
b . Granit

Zimmerarbeit
Schreinerarbeit

, Malerarbeit
; Glasmakerarbcit

Schlofferarbeit
1 Schmiedearbeit
1Blechnerardeit
j Tüncherarbeit
Tapezierarbeit

Mk.
00990 .78
2714 .20

30720 .—
12000 .—
52083 .09

617038

1930 .50
989 .56
600 .—

1672 .51
316 .—

Mk.

7798 .06
108911

3172 .22

2885 .09
1468 .99
690 .60

784 5̂0

351 .20
401 .—
133 .20

aus

8
Zemmers Hutmagazin.

Kaiserstrasse 127. Telephon 274.

tmüüomxxxma

Stadtgarten .
Pfingstsonntag, den 31. Mai , «nd Pfingstmontag,

den 1. Juni 1903 , nachmittags 4 Nhr :

Fest - Konzerte
der gesamten Kapelle des

Badischen Leib - Grenadier - Regiments
unter Leitung des Königlichen Musikdirektors Adolf Boettge .

Täglich wechselnde, reichhaltige Programme .
Bei ungünstiger Witterung in der Festhalle .

" MR

/ Abonnenten . 29 Pfg .Etntritt . ^ Mchtabonnenten . . 69 Pfg .
Programm 10 Pfg .

Die Konzert -AbonnementSkarten haben Giltigkeit .
Die Eintrittskarten berechtige» «ur zum einmaligen Eintritt .

Nach Prozenten der Kostenberechnung
aiiszndrückende, für Kircheund Pfarrhaus

>! getrennt aufznstellende Angebote , unter
i , Anschluß von Zeugnissen über Befähigung ,' i Leumund und Vermögen find schriftlich,

versiegelt und mit Aufschrift versehen bi»
spätestens den IS . Joni d. IS . , vor¬
mittags 10 Uhr , bei dem Katholischen

l Stiftungsrat in Oberachern portofrei
einzureiche» .

Die Pläne , Kostenberechnungen und
Bedingungen sind im katholischen Psarr -
hause daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe , den 28 . Mai 1903 .
Krzöischöffichcs Aauamt .

Schrolh .

des Vklms vom hl.LarlSorromgus,
Geöffnet Sonntags .

St . Stefanspfarrci :
Herrcnstraße 23 , 2 . Stock, l >/>—3 Uhr .

Liebfranenpfarrei :
Nowacksanlage 19, 3. Stock. l ' /»- 3Uhr .

BeruharduSpfarrei :
Rudolfftraße 21 . 11 —12 Uhr .

St . Bonifatinspfarrei :
Grenzstraße 7 . 11— 12 Uhr .

St . Peter - und Paulspfarrri :
Rheinstraßc 3, 11—12 und 2 l/%—4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus , 10' / . — 11 -/. Uhr.

Kintatzung .zum Avonyemenk .

WittrruugSbeobachtuugen der Mrtrorolog . Station
Karlsruhe .

Barom .
WIU

Thcrm .
in 0 .

Absol. .Feucht .
Feucht , in pCl . Wind

747 .8 17 .4
MM

12 .5 85 O
748 .3 154 10.5 81 NO
746 .2 27 .2 8 .5 32 NO

Hml.

heiter

Mai .

28 . Nachts 9 U .
29 . Mrgs . 7 U .
29. Mittg . 2 U .

Höchste Temperatur am 28 . Mai : 23 .5 ; nieLrigstc In der
darauffolgenden Nacht : 11.5.

Niederschlagsmenge am 28 . Mai : 0 .0 mm.

Wasserstand deSRheinS . Maxau , 29 . Mai : Morgens
7 Uhr 4,18 m, gestiegen 0,06 m.

Kehl , 29 . Mai . Morgens 7 Uhr 2,75 m, steigt.
WaldShut , 28 . Mai . Morgen « 8 Uhr 2,87 m , steigt.

dx^ rechts gegenüber so ablehnend, beinahe, schroff
«r Paiito VirttTito tlti« Sa «. Kurt allein schien keine Sympathie für den
doch Gutsnachbar zu haben, und alle Welt fand
'btaiirf.11 jungen Mann reizend, ia nian war geradezu
gäbe

^ ihm . denn er besatz eine llnterhaltungs .
0 >,r/ ^ gar mancher beneidete, und gerade
sie Mochte immer ein so finsteres Gesicht , wenn
Sarb

" irgend etwas erzählte . Jsa hatte so-
bemerkt, daß Krirt nur gezwungen seine Einwillig -

- gÄi -öu der Einladung Ättrechts gab . Sie dachte
fteuItM - nö <jL' ®orum der sonst gegen alle Menschen
kin°Ä " che Kurt gerade mit dem genannten Herkn
blin, Ä '^ ahme machte . Aber man ließ ihr keine Zeit
lvj^ î ^

chdenken, heute, wo das Ha«8 von Gästen

ge,̂ Äa schon von frühester Jugend an eine aus -
sch( „A "kte und leidenschaftliche Reiterin war , so be-
b<i„

'
s falls Susanne einwilligen würde , der Jagd

fä)je^
,lc zu folgen . Kurt widersetzte sich dem ent-

ist nichts für Dich, Kind, " sagte er, „ bitte,
^ doch zu Hause .

"

butif 1' Sfa war viel zu sehr gewohnt , ihren Willen
Mchsie wußte schon un Voraus , daß dies

der Fall sein würde . Sie blickte ihn mit den
ist,x ?büden Luigen schelmisch lächelnd au und sagte
«pgck. " rsder, Kurt, ich möchte doch so gerne, " dabei
*8iiWtV’ c .bin allerliebstes Schmollmündche», daß sein
iin F^ and rasch dahinschmalz. Er hätte sie lieber
^ »»$ 1

des Hauses zurückgelassen — aber ihr einen™
ä** versagen — das vermochte er nicht . -

(Fortsetzung folgt . )

^ Literarisches .
1̂,1 Von de» kürzlich erschienenen

^ abln .̂
^ dl - Wegweiser oder Der Kern der

i^ ben ? on Fritz Nienkcmper (Köln , Bachem)
jkhr „ E ^svartig das 6 . bis 25 . Tausend vor . Es ist dies

" " ch und hoffentlich werden noch viele weitere
9|| || ||

o U tmttl )PtlKl/ * hU « V,M f^ UMM V Ä (UOiltlfatM ft± M«4Mnotwendig werden . Denn daS Büchlein erfüllt nur
weck vollständig , wenn es in großen MassenV . “ wuuuunoiB, uitiui cs ui Diuyc» onuffui

.ssadct. Dir Verlagshand lang hat jetzt die
prefs « wesentlich ermäßigt u»d es kosten

jetzt : 100 Stück 20 M ., 200 Stück 30 M ., 300 Stück 36 M .,
400 Stück 48 M .. und von 500 Stück an 10 M . pro 100.
Wir wollen im Interesse der Sache nicht unterlassen , wieder¬
holt die Aufmerksamkeit der Wablkomitees der Zen¬
trum » Part ei auf dieses treffliche Büchlein zu lenken ;
insbesondere in unsicheren Wahlkreisen sollte es die größte
Verbreitung finden .

Di « Doppelgänger . Ikriminalroman von Karl Pauli .
136 Seiten . 8". Broschiert At . 1.80, elegant ge¬
bunden M . 2 .60. VcrlagSanstalt Benziger « . Co.
A . G ., Einsiedeln , Waldshut , Köln a . Rh . — Durch
alle Buchhandlungen zu beziehe» .

Ein Kriminalroman mit allen den dieser Gattung von
Romanen eiaenen Vorzüge » . Zunächst ist es die äußerste
Spannung in der Handlung , die uns gefangen

'nimmt .
Schon der Anfang fetzt originell ein . Ganz per Zufall
treffen sich im lvirren Treiben des Hamburger Hafens zwei
Menschen, die sich auffällig ähnlich sehen. Sie werden mit
einander bekannt und die Not erniedrigt zuerst den einen
zum Bettler . Der andere gewinnt Interesse an ihm und —
ein Gedanke durchzuckt sein Gehirn — könnte er diese Not
nicht für sich auSnutzen, da ihm die Mittel zur Verfügung
stehen ? Und jetzt wird ein Plan auSgesonnen und ein Pakt
geschloffen , wie er nur in dem Gehirn eines raffinierten Be-
trügers entstehen kann . Eine Reihe von Betrügereien und
Verbrechen beginnt jetzt , in die die zarte Liebe einer treuen
Gattin , dst aufopfernde Tätigkeit , eines liebenden BaterS
und das gmcksclige Lächeln eines unschuldigen KindeS jedoch
nur einen schwachen Lichtschimmer zu werfen vermögen . Es
ist eben der Fluch der bösen Tat , daß sie fortzeugend Böses
mutz gebärrn . In der ganzen Handlung findet flch keine
Lücke vor, ein Verbrechen ist die Folge 1><8 andern . In der
Sache liegt System , wenn auch ein traurige » . Langatmige
Konversationen halten nicht auf , immer geht es weiter und
manchmal geradezu mit einer verblüffenden Rapidität . Ge¬
schickt eingcflochtene Episoden uud eine seltene KombinationS --
gäbe rufen die Spannung immer wieder wach. Wir ver¬
folgen dieses verfehlte Leben mit dem größten Interesse , um
am Schluffe mit einer gewissen Genugtuung festzustellen, daß
doch schließlich eine Vergeltung hier stattfindet . Aber daS
Opfer all dieser Jutrigiien und Betrügereien verfällt dem
Wahnsinn , eigentlich die größte Wohltat für dieses arme ,
unglückliche Menschenkind. Wer sich einige Stunden Unter¬
haltung durch spanurnde , angenehme Lektüre verschaffen will,
der greife zu diesem Buche, »8 wird ihn nicht gereuen .

E. D .

Ilkvskaertt» Lck»st»i>et4ck0jor k̂ eebestvng
cn» Belebranz

e - Neue Welk
em J

Qnterbaltungs
Blaff 1. Randes

DOP
Milbendtm

I VOertbt

: 35 fifa: 4S g : 45 tz, . '

sti beziehen durch jede Buchhandlung
und jedes Postamt .

In Karlsruhe durch die Agentur der
Literarischen Austalt .

37 . Jahrgang . 1903 .
Das 20 . Heft bringt n . a . :

Siraeji War « . Geschichte aus Slavonien.
Von Roda Roda (Schluß) .

%Un xi) « rßik . Von Almutb Roland .
Sizarrea «. Erzählung von A . Theuriet .

AuS dem Französischen von M . Hell¬
mund (Schluß ).

Buch die Hochtäler de» WaUi». Eine Ferien¬
fahrt . Von vr . A . H . (Schluß ) .

« edrr chixrsischk , « rld. Von Gustav
BudinSkY .

Die Siche in der 5 »z » «nd im kiede. Von
vr . Dreibach .

„ Bie Sildrrknget." Gedicht von Alice
Freiin von Gaudy .

»Ldfchied »«« Sirol" . Von Bernhard
Patzak . _ _

Gesamtzahl der Bilder 35.

Marianischer Mädchenschuh Karlsruhe .
Hervenstraße 23, 2. Stock , Telefon 1302 .

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverlässiges Personal ,
sowie Etellensuchende jeder Branche gute Stellen im Bureau , Herrrnstratze 23,
2 . Stock.

. Zugleich empfehlen wir unser „ Heim " ebendaselbst alleinstehenden Fräulein
für Kost und Wohnung zu mäßigem Preis . Der Borstaud .

Grktärnng «
Rick» »ur M«r>«r>>ie, sondern auch

KokoonnkduNer «nd allr andere» diNl»
seit , meist schwer verdaulichen Butter -
ersatzmiUel stud »» »„cschlojje».
Wir Hub Mtf, demjenize «

bereit , ivW IKItl « zu geben, der
und nachweist, f>n| wir statt i einer
Kuhbutter wissentlich auch nur l Är .
Margarine , AokoSnußdutker oder an »

dere Buttercrfatzmit -
tel oder auch §arb-
ftofteiura Gelbjarbeu
de- Zwiebacks, oder
statt ZuckerfiaeehaHn

j jmn Versüßen des¬
selben verwende «.

IMustercarton
sst. Theczwieback

gegen Einsendung
. . von 2« BkA .

Schutzmarke . Marken.
Man verlangt Preisliste .

Schwarzwälrfer
Zwiebackfabrik in Vilünpn

(Schwarzw.ild).

Hcklits-Gchlh.
Ein Arbeiter , Witwer , katholisch, mit

schönem Verdienst , 45 Jahre alt, mit
einem Kind und 3500 Mark Vermögen ,
wünscht sich wieder z » verehelichen; «m
liebsten mit einer katholischen Witwe
ohne Kinder , oder einem Mädchen , daS
nicht mehr dienen möchte, jedoch nicht
unter 38 Jahren .

Ernstgemeinte Anträge unter Angabe
der Verhältniffe wolle man unter Ar. 278
an die Expedition dieses Blattes abaebcn .

Strengste Verschwiegenheit >vird zn-
geficherl.

Freundlich möbl. Zimmer
an einen soliden Herrn auf sofort oder
später zu vermieten . Näheres 'Adkcr -
stratze 4L . 4 . Stock .

Oskar Beier ,
K

t,T
“ '

zwischen Herren * u. Waldstr .

Madapolara-, Köper- ,
Schweizer- und Hand¬

stickereien
Maschinen-, Häkel- und.

Klöppel - Spitzen
Vorhänge aller Art .

Wiiste b. Rtforra - (Monnt-)Herrea - u. Daneo-Wasche.

Bon heute an
gebe auf sämtliche Waren

SO —so Prozent Rabatt ,
auf ne « eintreffende Neuheiten

10 Prozent Rabatt ,
Kandschuhe , Wäsche ,
Kerren - Modewaren ,

Ä15 Ä15 , vis -ä-vis Brauerei Moninger .

IV Oll

P . Paprzycky ,



Zur Erbauung einer neuen katholischen
Pfarrkirche in Nordrach , Amis Offen¬
burg, sollen zur Ausführung in Akkord
vergeben werden :

im Anschläge zu
Mk.

Erd- und Maurerarbeit 62989 .55
Verpntzarbeit 2995 .64
Steinhaucrarbeit :

a. in Sandstein 31328 .85
b . in Granit 5574 .80

Zimmerarbeit 6345 .48
Schreincrarbeit 8223 .85
Glasmalcrarbeit 2521 .43
Schlosscrarbcit 2370 .
Schmiedearbeit 1400 .—
Blcchnerarbeit 2056 .29
Tünchcrarbcit 975 .—
Dachteekerarbeit 3012 .51

Stach Prozenten der Kostenberechnung
anszudrückende Angebote , unter Anschluß
von Zeugnissen über Befähigung, Leu¬
mund und Vermögen sind schriftlich, ver-
siogelt und mit Aufschrift versehen bis
spätestens den S . Juni dS . IS . ,
nachmittags 3 Uhr » bei dem Katho¬
lischen StiftnngSrat in Nordrach porto-
ffei einznreichen.

Die Pläne , Kostenberechnungen und
Bedingungen sind auf dem Rathause
daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe , den 22 . Mai 1903 .
Krzöischöfliches Aauamt.

Schroth .

6

Organist.
Ein mit den besten Referenzen [

u . 12 jähriger Praxis mit feinsten
Zcngniffen ausgestatteterMusik-

>lehrer, katholisch, 33 Jahre alt , |
verheiratet, in allen Musikinstru¬
menten bewandert, gesuchterDiri - !
gent und Arrangeur für Vokal-,
Streich- und Blechmusik, sucht
eine Stelle als Organist und
Chorregent. Derselbe wünscht
eine Organistcnstclle auch bei

| geringerem Gehalt , wenn ihm
Gelegenheit geboten wäre, dort
noch Musikunterricht zu erteilen .

Sofortige Offerten unter 880
an die Expedition deS „ Badischen J

I Beobachters " erbeten .

GOTHAER

eld -Lotterie
Möglicher Höchstgewinn

125000M .
Prämien und Gewinne :

lzu60000 = 60000M .
1 zu40000 = 40000M .
lzu 25000 = 25000 M.
1zu10000 = 10000M .
2 ZU 5000 = 10000 M,
5 ZU 2000 = lOOOO M.
10 ZU 1000 = 10000 M.
noch 2481 Gew. = 97930 M.

alles bar ohne Abzug .

Nur 17500 Lose!
Eine grosse Ziehung

23 . Juni und folgend e Tage .

Lose bei den Herren Carl Götz und
Alfred van Perlstein & Co. in Karls-
ruhe , sowie bei den sonst bekannten

Vertriebsstellen :
*/io . . 3 M. I */» . . 15 M .
«/» . « M . I V* . . 30 M.
Porto und Gewinnliste 30 Pf . extra .

Möbelfabrik und Lager
von

Pottiez Schroff ,
Werderstraffe 57 ,

empfiehlt sein großes Lager in
allen Sorten Kasten » und Poister -
mödeln , Betten , Spiegeln
Stühlen , Bettfedern lc.

Infolge eigener Fabrikation und
großer , vortheilhafter Einkäufe
streng, reell und billig .

Komplette Aussteuern in jeder
Preislage finden besondere Be¬

rt rücksichtigung.
I Ansicht gerne gestattet ,
f Teilzahlung nach Uebereinkunft.
! Aufarbeitenvon Polstcrmöbelnbei »
( billigster Berechnung . H

stritt wird ein einfaches
Mädchen , nicht unter

15 Jahren , Marienstraffe 76 , Hinter¬
haus 1 . Stock , links .

Xahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 136

( Friedrichsbad ) .

Solbad Dürrheim 705 M . ü .d .Meer«, Skat .Marbach d . bad .Schwarzwdb
Sehr starke, reineSole . Inhal ., Höhenluft, Tannenw

. Künstlerkonzerte . Eröffn. a. l . Juni . Sr . Lalimllamk

I
Sanatorium Dr. Anton Stützte , Mergentheim .

Phyaikalisch -dlätisclie Kuranstalt
besonlers für Diabetes , Leberscbwelleg , Fettsucht , servenieiäeu, Frauenkrankheiten n,s. w. I

I Hotel-Restaurant Cafe NowackJ
® Tel . 1481 . Katholisches Vereinshaus . Sri. 1481 . !

S

( Ettlingerstraße , gegenüber dem Albtalbahnhof und der Fcsthalle .) j
Gediegen ausgcstattete Fremdenzimmer . Reu hergerichtete Re - |

stanrations-Lokalc . Guter Mittagstisch. Vorzügliche Küche . Reine Weine . |
Freih . von Scldenecksches Bier . Verschiedene große und kleine Säle für j

jj
Vereins- und Familienfeste . Billard. Gartenwirtschaft. H

Coloseumsgarten .
Während der Sommermonate bei günstiger Witterung

jeden Sonntag von 11—1 Uhr

Irüßkonzerl
sowie jeden Montag u. Donnerstag von 8—11 Uhr

AöendKonzerl
= von abwechselnden Militärkapellen =

wozu höflichst einladet
hochachtungsvoll

Albin Maier .

Wehr . Klein , Karlsruhe
Durlacherstr. 97/99 . Telefon 1722.- 6 CÖ7 1 —

£ Grösstes Lager fertiger Bettten , Bettstellen und
^ Polstermöbel , Tische , Stühle , Spiegel , Verticos
" Kommoden , Bettfedern ,

Rosshaare .

Uebernahme
ganzer Aassteaern .

Ständige Ausstattung von
Schlaf - , Wohn - and

« Speisezimmer -Einrichtungen .
Prompter Versand nach

Auswärts . Billige Preise .
Langjährige Garantie .

Ansicht jederzeit gerne gestattet .
Kostenvoransohläge gratis .

Deutsch- Koloniale
Jagdausstellung 1903

KARLSRUHE
Unter dem allerhöchsten Protektorat Sr. K. H.
des Grossherzogs Friedrich von Baden.

Täglich geöffnet
von 9 bis 7 Uhr

Im Gebäude der Jubiläums - Kunstausstellung . — Eintritt 50 Pfennig .

Panorama Festhalleplatz .
Neu ausgestellt :

KLolossalrunagemaide :
Die Schlacht 6 < i Yilliers , 3v . AmmIin 1870 .

Diorama :
Die Erstürmung der Takuforls.

Men kllihniilchkn - »«ilitn ,um
Ädommmt empfsl>lea »ird Ne

Illustrierte - ellrtristische
Iritschrist :

Deutscher chausschch.
ReichhaiiigerZbuLrdiiöasschmlliii .

Stegaate Äarßaiiaag.
XXIX. Dahrgallg. Sktsder

1902— Oktober 1903.
Jedes Postamt und jede
Buchhandlung nimmt Be¬

stellungen entgegen

Hest 11 soeben erschienen .

Zu beziehen durch die
Literarische Anstatt in Frei¬
burg i. Br . und deren
Agentur in Karlsruhe ,
Herrenstraße 34.

Abonnements -Annahme bei allen Buchhandlungen und Postzeitungs-
Expedinonen. Das 1 . und 2 . Quartal — Oktober 1902 bis April 1903 — kann
vollständig nachbezogen werden !

wochmnummkr-
Tiusgabe:

Quartalmh- iso
heft ' Husgabc :

KftrfrcälOPfg
Kompletter fahr
gang Mk - 7-ro
franko ins Aus¬
land Mk - H -6Ö-

mildenBeilagen
für die

fraueniuelt
Aus der 2eü

für die 2ett
Oer Naturfreund

ggücgjvewiMĵ ljg ^ usiCTjTOaeB̂ u8Q^ ojH)e\^ Kir

Durch die Aktiengesellschaft „ Badenia " in Karls¬
ruhe ist wieder zu beziehen:

„Lleiiiks Gebet- und
~ J

, mit dm manHichm Aadaihlm dn (fnrporis - tznjli-,
her? Ich- «ad Httj UiiriiiMdnHiistm .

Zusammengestellt von A. tz . Lorenz , Pfarrer in Neusatz .
16». 20 Bogen . (VIII , 328 u . XL S .)

Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme
von unter 50 Stück . 45 Pfg . r

„ 50 Stück auf einmal . 40 Pfg .
* *-

„ 100 „ „ . 35 Pfg , I ^ " "plar.

Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens 1VV Stück 25 Pfg .
per Exemplar , darunter 30 Pfg.

ChristOerlel »!
Kaiserstr. 101/103 ,

Mginifaltllmaarkil-. < ette «>
und Ausstattungs - Skschäst .

Große» Laaer fertiger
Nette«, Bettstelle », Nett-

sederu, Kkaum, Ao- haar,
Steppdecke« , Wolldecken,

Nignbdecke», Nanmwoll- und
/ «inenwaare « u. f. w.

Uebernahme
ganzer Aussteuern .

Staudt -eAusjlkllnu- vüuZchlahtmmkr-Einnchtungkn in allen Ztylarten.
Billige Freiste . — Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Dienste».
II

En j^ os . Export . En d4tail .

W. Eims Nachfolger, Karlsruhe
( Inhaber : Oskar Friedle ) ,

GroßherzogL Hoflieferant,

empfiehlt billigst
pruparirte Palm«, Vaseubouquets

blühende f) flutunt, Sekoratious ;n>eigk
« o« Früchten und Slum«,

SrautKranzr, Srautbouqnete, Sraut-
schleier, Hut- und Sall -Garuiture «,

Körbchen und Jardinisreu
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech- und Blätter -

Grabkränzen
in beiden Läden Adlerstrasse 7 ,

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .
Telefon 1486 .

Scharrer & tooss
Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede,

Nürnberg .
Dampfmaschinen, Heissdampfmaschinen ,

Lokomobilen, auch für überhitzten Dampf,
Dampfmotoren, Dampfkessel jeder Art, mit

und ohne Ueberhitzer .
Umänderung bestehender Anlagen in solche für

Überhitzten Dampf . (Bedeutende Kohlenerspamis.)
Vertreter für Württemberg und Baden :

Ing . Adolf Gross , Techn . Bureau, Karlsruhe .

Städtische Uflimiiltßlt (Aiemdtliadj
Schwimmunterricht

wird erteilt an Herren und Knaben von militärisch ausgebildete "

Schwimmlehrern ;
an Damen und Mädchen von geübten

Schwimmlehrerinuen .
Taxe für Erwachsene . . . 10 Mark,

„ „ Kinder . 6 „

(«ehrnder 8 ölmerl
Ecke Wilhelmstrasse und Werderplatz

Möbel-, Betten-, Tapezier - und Dekorations -Geschäft j
Eigene "Werkstätte .

Krosses Lager . Billige Preise .
Reelle Bedienung '.

Lieferung kompletter Aussteuern in allen Preislagen .
- Uebernahme aller Tapezicr -Arbeiten . _
HH Umarbeitung yoh Betten und Polstermöbeln . '
- Dekorationen werden geschmackvoll ausgefütirt. —

(
1
I
j

| Lager in : Ronleanx , Gardinen , Teppichen etc . etc.
Alleiufabrikation der patentierten und prämiierten

Kesnndheits -Ohermatratze D.R .P . 124132.

Sllr eta »es Fabrikat

Sonnen- und
Regenschirme.

Neuheiten in großer Auswahl und zu
den allerbilligsten Preisen (weil keilt*
Ladenmiete ) empfiehlt

Val . Beinhart,
Herrenstraße 16, II . Stock .

Reparaturen und Ueberziehen schnell
billig.

Aer xn . .iabmaiig der
epheuranken ,

Jggai hat begomieh!
Jfebe Nummer bildet eine Fundgrube edler Unter«
»altung und reicher Belehrung für die Heranwachsende
fugend. Herrliche Erzählungen ernsten und heiteren
Inhalts wechseln mit lieblichen Legenden , Sagen und
llärchen , rmt geschichtlichen, geographischen , biogra¬

phischen, naturgeschichtlichen Aufsätzen und Skizzen , mit
Gedichten , Sprichwörtern und kindlichen Dramen.
Innere und äußere Ausstattung find vorzüglich . Der
Jahres -Abonnementspreis für 21 Nummern beträgt
mir M . 3 .60 , exclusive Porto für direkte Zusendung,
Probenumwern stehen durch jede Buchhandlung gratis

-.und franko zu Diensten , sowie direkt durch die
*'

Attliisinftalt mir . 8 . 1 . Mj , Stgtiräliri .

Durch die Unterjeidjuete ist zu beziehen :

Sammlung älterer und neuerer Lieder
zur

Verehrung Holles und der allerset . Jungfrau Matt»
zum Gebrauch beim Gottesdienste (Maiandachten), Prozessionen,

Wallfahrten rc.
Per Stück 25 Pfg.

Snchbrvckerei -er Aktiengesellschaft„Sadeuia "
, Karlsruhe,

Adlerstraße 42.

Wichtig und unentbehrlich für jeden
Landwirt und Viehbesitzer ist

Hofmann s Schnell -
Maftpulvee

mit Eiweiß.
General- Depot bei

Bernh . Kranz ,
37 Werderplatz 37.

Versand nach auswärts .

Verantwortlich !
Für den politischen Teil .

Josef Theodor MeY - r .
^ ,

Für Kleine badische , ,,1:
Vermischte Nachrichten u . Gericht

Hermann Baßle t -
Für Feuilleton . Theater , stonz

Kunst und Wiffenschask.
Heinrich V o g e b ,, „d

Für Handel und Verkehr , S«“ 9
me« :

Landwirtschaft. JnserateundR -kl - "'

Heinricb Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der , „he,
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